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Der Futterreißer und sein Wert für die Viehfütterung 

VOll Dipl.-Llhr. W. SCHEDLER" Etztlorf 

U nter dca ßctriC' IJs z\\"cigeil der L andwirtschaf t nirn lllt d ie ~utz­
\'i e hzu chth~ltun g eine zentrale S tellun g ein. Die Futterwirtscha ft ist 
eng llIit dcr Vic hhallung verbunclen. nie be tri ebs wirtschaf lliehe De ­
deutung der Betriebszw('iget' inhcit FuttC::l"wirtschaft - Viehhailuilg 
zeigt sich lI , a. darin, daß etwa ;)0 %, ju vi elen Betrieben (;u % und 
mehr der Einnahmcll aus der Vieh ha ltun g s ta lHme n. Trot7, der Be · 
deutung d{'\' Fu t te rwirtschaft für üie Nut zviehhalt ung sind noch große 
arbeits\l' irtschafllicbe und arbeit steeh nisebe ~[ än.~<'! vorhanden, d ie 
unbedingt behoben werden müssen. 

Währe nd die Technik in der Feldwirtschaft ra sch vor anschreitet 
und di e en tSDrechenden Arbci tsverfa hren für die neuen Maschi nen 
un (1 Geräte entwickelt werden , gilt es, in der Vie bhaltung und in der 
Futterwirtschaft auf diesen Gebieten vi el J'aehzuholen, so ll di e schon 
besteh ende Kluft in der technischen En twi c klung .zwischen der Peld· 
und Inn rnwir tschaft ni cht noch 
:;rüßer werden. Hill7.u kommt, 
daß di e Veredlun gsw irtsebaft 
durch de n s tändi g s teigenden 
Viehbes tancl ei nen immer 
höheren Ante il a ll} Gcsamtar­
bei tsaufwand verursach t, da 
die Le is tungen unserer Nutz­
ti ere mi t möglichs t we ni /, Kraft­
f \.I tt e r erreicht werden müssen. 
Dies setzt wi ederum verstärl,te 
Berf'itstellllng- von wirtschafts­
eigenem Futter und ([""I'n Auf· 
bere; tung zur Vedütterung 
vora us. De i' erhoh te .'\1' bei ts­
au fwand bei der Futte raufberei­
tung is t durc h Einsatz tech­
nischer Hilfs mittel herabzu· 
drücken, damit die starke Ar· 
beits belastu ng der mit der Be· 
treuung des Viehs bea llftra!j'ten 
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ArbeitskrMte auf e in ert rägliches Maß geminder t und das Futter 
den e inze l n~n Tierarten in der Form verabre icht wird, die eine 
gute Futteraufnahme und -ve rwertung gewä hrleiste t. 

"eben anderen Maschinen und Geräten ;wr Aufbereltung des Grün­
und Saftfullers - wie Rübenmusmiih len lind Grünfutterhäckslern -
kommen bei UIIS die Fnt terre ißer imlner mehr zum Einsa tz. Aus 
di esem Grunde soll in den fol genden ß etrac. htun ge n das Hauptaul\en­
merk den Fu llerreiße rn geschen kt und die andere n Gerä te nur kur7. 
erwähn t werden. 

Rübe nmusmü hlcn zerkleinern das Futter bis wr bre i· oder mus­
artigen Beschaffen hei t un d e ignen ; ich ha uptsiich li ch fur die Auf­
bereitung von Knoll enfrüchlen (Futter· uno Zuckerrüben, Kar · 
toffeln und Mohrrü ben). Die Vcrfullerung musartig zubHei te ten 
Futters an a lle Tierarten is t ni cht zwcckmäßig; cleshalb we rden diese 
Maschinen fas t a usschließ li ch im Schweines tall e ingesetzt. fine sehr 
feine 'zerklein erung wurde des halb vorgenommen, uln eine noch höhere 
Futteraus nutzun g zu erreichen. In neues ten Mas tversu~ hen bracble 
jedoch di e Feins t zerklei nerun g von Zuc kerrübe n IIn el Sauer l'.\a tt gegen· 
uber normal zer kleinertcm Futter keine hühere NÜhrstoffvcrwPrtung. 
Se lbs t e ine inn ige Vermi schung cler ve rschiedenen Fut terstoffe ergab 
keine bessere Futterausl\\.Itzll ng. GeRen über Steinen und anderen 
hartf n (;egenständen, di e se lbst bei größ ter Ach tsam l,ei t ins Futter 
ge langen I,önnen, s ind diese Geräte sehr empfind li ch . Auch die Fut ter­
mixer, die wege n ih "es äh nlichen .'\rbeitsprinzips in die Kategorie der 
ivIusmuhlen einzurei hen si nrl , bringe n arbe itslVirtsc h ~f lli eh keine Vor· 
teil e, sondern durch ele n srößeren Wasse r bedarf hei der Aufbereitung 
des Futters sor,a r e inen höheren Arbeitsaufl\·and. 

Die Schne idemaschine n, die uns a ls Grünfutter- und [~übenh ä<:ks l er 

be kannt sind , 7.<' rsehneiden dns einge legte Futter, je na ch Vorschub 
des Zubringers, Anzal,l und Geschwindigkeit der Messe r, in ei ne be­
, tim mte tänge , ohne dabei durc h Beschcidigung eier hä rteren StengeI­
teile das Futter schon e t was anfzusehli eßen, wie es bei den oben be­
'iehr ie ben en Rübenmusmühlcn der Fa ll is t. Auch di e H äcksler sind 
gegen FreIlIdkörper seh r empf ind li ch. Zur I·:rre ichung eines sauberen 
Sc hnittc~. der für ein s tör ullgsfreic~ ArbeiteIl Vora usse tzung ist, Jnüs­
sen di e " Iesser stii ndi g gut gesc härft sei n. Als Nachteil muß heraus­
geste llt werden, daß nicht das gesam te lVirtsehaftse igene Futter (z. B. 
Rüben köpfe) mit elem Häcksler einwandfre i zerldeiner t werden l<a nn . 
Bei der Verfüllerung von gehäckseltem Futter an SchlVeine machen 
sich mitunter die scharfen Schnittkanten cl er härteren Stenge Ite ile 

llrlangC llchl11 bE'lnerkbar, da ~ i c oie Sc hl('1 il)dl ~\lIk le icht ver -
letzen. 

Als weitere Gruppe von Futtcr· .·\nfbereitungs ln aschin01l sind die 
Futlc[n..·iß(' f Zu n cnnen~ von dellen die HdCIt delll Systeln " .-\urich" 
geballten lind von der Firma Grutlibac h &- Co. hcr ge ''ildltcn um be­
kanntes te n s ind. Da wir nur mitden Gru lllbacher I ~eiß(' rn Erfa hrungen 
sammeJn konnten und sie unsere" \V isse ns altch di e ci IIzi gcn z. Z. in 
de r De ut sche n Demo kratischen Republik h0rJ;~,k lltc n _ind, \I'erden 
wi r un,:, in dcn fol genden A usführun gen auf sir beschränkcn. 

Die KOl ls trukli on di eser Reißer ist e infac h und , ta lJiJ lind iJlfo lge 
ihrer ziemli ch robusten Ausführung für elie J>ra xic:; gut gecignC't. D as 
eigen tli chc Zcrkleineruogsaggregat gleich t der Trommel (liner Stiften· 
dreschmaschine mi t ober,c hlächti ~e r Anordnung des Korbcs. Die 
Re iße rs tifte oder -zäh ne d~r Tronllne lulld des Korhes s ind inl Ge~en· 
sa tz zu den Stiften der D resc hmasc hine mit e iner Schneide verse hen. 
Form, Anzahl, Anordnung und L~nge der Zähne <.; irld (in' eine gute 
Zerkl eim·run g c1es Futters entscheidend . (Bild 1 7,cigt ei nen Reißer· 
za hn vonl R 4B.) 

He i einer Trommellänge von etwa 5UO mln und einem Durchmesser 
von i ,tO bi s 250 mm hat z. 13. de r .\ll es l·e ißcr R 4S acht Schlagleisten 
mit je vie': Stiften, die jeweils gegenüber der vorherge henden l.e is te 
\ 'e r~e t7_ t s ind. D 'e 50 bi s 60 111m l a n g~n Stifte werden d urch zwe i 
Muttern !es tl'.e5ehrallbt, so daß sie a uch ra' ch alls"ewe~ h se lt wccden 
könn en. Ein se lbs tändiges Lockern der Stifte wurde bisher kaum 
beobachtet. Der Korb umschließt die Trommel nur auf etwa ein Viertt'l 
ih res Um fa nges und is t. mit vi e r Stiftre ihcn bese tzt, von denen die 
e rs te, in Ri c htung des Futlerd ureblaufes , di e we nigsten Stifte - beim 
RH; fünf - en thält, di e le tzte Stifb'eihe jedoch acht. Der gesam te 
Korb is t federnd angebracht, kan n also zn s tar kem Druck durch 

. Steine clnd andere Fremdkor per auswc iehen. Dadurch wurde der Ver ­
schl e i ß an Zähnen, der ohneh in schon se hr g0rillK war, noch lVe; te r 
eingcschrdn kt.. 

Be i di ese r Anordnung der Zä hne und 0;ller Tourenzahl der Trom· 
mel von 1&00 bis '2000 l:Jmi ll wird das Grün· und SaftflItter in fast 
a llen Fäl len genügend zerkle inert, um es a uc h an Schweine mit Erfolg 
verfüttern zu können. Bei Einha ltung der vorgeschriebenen Toure n · 
za hl der TI'om mel nnd ge'nii gend scharfen Zähnen kO\\lnlt ein Ver· 
s topfen ni cht vor. Die Reißer \l'erd~n fahrb ar gcb~ ut , so d~ß sie je· 
weds da aufg e<:, tellt wcrden können, wo sir bellötigt wereIeI!. D er An~ 
trieb erfolg t am bes ten durch aufgebauten 1, lektrolllot"l' und Kei l­
ri emen übertragung. 

Für die n ac h dem System Auri ch geba uten Reißer ents prich t di e 
Be7.cichnung . ,Futterre ißer fi nicht :.;anz ihren Verwenoungsmögli c:h ­
keiten . Während die kleineren Typen (R ·~ 8 und E 1 ~ S) in der Ha.upt· 
sache zur F ll tteraufberei tun g benutzt werden unrl s ich allch für Stroh 
cjgncn - hil~ r ist ih re LRislullg" Zu gerin g, 1I !ll sie hintr~' der Drrsch­
ma,:,c: hinr einse tzen zu l,önnen - , j" t cs bei Ur!! größeren 'l\pell (R 100 
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und R 1 :t.J) uu.ge kehrt. \Vi e wei ter UJlten noch zu zc ig-pn ~(> iTl wird, 
ist die Beze ichnung ",\ Jl e"ei ß?r" zutreffender. VOll dn Firill a Cunn­
hach &. Co. in FreqJerg , Sn. , wcrden laut j(atalu;! fol gende I {~ ißer­

t.vpcn gc 1laul. 

I. Al!e, reißer R 4~ ohne Gebljse mit 480 llll\l Tro l1Jrnelure itc. Dil' 
Leislun,;: beträgt uei Grün futt er :\0 bis ,10 clz/h lInu Ire i Stren- uncl 
Futll'l'stroh e tw a '20 d z/h. Der Kl'aftallfwand li eg t Ire i etwa ·1 PS 
(ßilcl :2). 

2. Silofutterreiller R ,18 S mit Cebläse. Die LI: is tungcn cli eses 
H.eißers sind die gle ichen wie beillI H lR. Diese ~la 5e hin e kann ZUIII 
senkrec hten Blase n \ '0 0 Grunflltte r bis zu einer H ö he von G In ver ­
wend e t werden. Bei Alrschaltung des G cbl;ise~ is t cr ve rwendbar \\'j(' 

der norillale R 4::1 . De r I<raftbeoarf liegt I,e i e twa (i PS (ßi ld :\). 

:J, t\ l1 csrei ßer R lUO mi t (~('bJü~c I\an n nur Zlun Bl ase n vo n ge­
ri sse nem Rauhfutter e in gesC' tzt werden . !\:ac h Abnulllnc d er C eul äse ­
leitung kann di eser, \Vi €: auch der R 1'1.) , mit gutc m E rfolg als Futter­
reißer Verwendun" fincl en. Das Futter wird d ann wi e ueilll R -J8 1II 

ebener Erde ausgeworfe n. nie l.ei stll ll g' wird uri dem R lUO mit -In 
iJis GO dz/ h Grünfutter und ~(J bis .j0 dz / h S treu - und Futterstroh 
angegeben. Für den Antrieb ist eill illotor mit ~ bi s 1~ PS erforder­
lich (ßild J ). 

Wie bereits oben erwähnt, könneu c1ie Futter- oder All esre ißer ruit 
iJeslem Erfolg zur Futterallfberei tung fur all e Tier;]rten und wnl 
Einsili e re n all c n anfa ll e nden Crünfuttcrs verwcnd e t \\-c ruen. Dabei 
iot zu iJeachten, daß nur der R 18 S 7.lIIll IlJase n ge ri sse nen Criin­
futters geeignct ist. 

[nfolge ihre r e inwa ndfreien Ad,eit und ihrer 13e tri e hss ie herll(' i t 
habe n die Futlerre ißcr in vielen VEG lind Ve rSllc hsg üt e rn Ei ngan:,:­
ge funde n. So arbei te t im Schweines tall des Vers ll chsglltes EI 7.dod 
der Martin -Luther- Uni ve rs ilät bereits se it deru Frühjahr 1 !):jO ein 
Reißer R ,t8 mit bes te lll Er{ol~ sowoh l in arbeits wirtscha ftli <:her ab 
auch in füttcrung~ technischer Hinsicht. Se inc Le is tung reicht zlIr 

Futter berei tun g fur die über :llJO Zucht- und i\-f" s tschweine um­
fassende Herde vollkommen aus. Das Futter kann je tzt filr jede 
\lahl zeit zuuere ite t wercl en unel l(Qll1rnt s te ts in fri sc hem Zustand 
zur Verfutterung . Daß clie Tiere, ganz glei ch o b L äufer , Zucht , oder 
Ma s tschweine, d as ger issene und Ini t anderem vcrmengtE' Futter gern 
fressen, ze igt sich an cJc'n leeren Trögen, el emI CS kO!1)lnl kaum vor, 
daß Futterres te zu 0nt ferne ll sind. Mit dem Reißen l;a nn mau das 
Futter g le ic hze iti g mischen. Die einzC"lnen Futte rs to rfe wc rd en dann, 
Ihrem Anteil a rn Futterge misch 0ntspreehencl, dem !{eißer zuge führt. 
1m \Vinter \vurden mit bes tellI Erfolg- bei gerin ge m Arbeitsa uf...vancl, 
und das e rsc heint unS sehr 1I'0sentlich , ' /3 gedämpfte Kartoffeln , 
1/3 Möhre n und J/3 Futterrüben zu ei tlem g-erll aufgcnOll1Ole ne n Futter 
l.erkl e incrt und gemischt. \\ 'ähreud der SOInmcrfült('rllllg we rde rl ill 
e-rster Linie elie CrünfUtlcrartcll , \Vi ckroggl.!o, die ve rsc hi edeneIl 
FuttergCllle nge, Lu zt>rn c , !\Iais, Futterrübe n mit Bl a tt nnd Zucker· 
rübenbla tl mit K öp ten gcr issen. Solltc es wirlJi ch e rforderlich se in , 
das rutter se hr fe in zerkleinert zu verfüttern, so is t es bei der ~roßen 
Leistung' des Re iß{;[s ohne weiteres m cg li c h j das Crllllfutkr ein 
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zweites \lal dem Reißer zuzuführen. Da durch clas ZelTcißen dcr Saft­
aus tri tt gefördert wird l nchmen die Schweine ':;0 zuberei te tes rutter 
besonders gern a uf. Nehrin.g[Jl sehreiiJt dazu folgendes : "Die Miß­
erfolge , di e Inan früh er bei der Verfüttcrun g von ~uckerrüben an 
Schwe ine versc hi edentlich feststellen konnte, beruhen Zll e inern er­
hebli chC"1l T e ll darauf , daß diese Ilur 'ungenClgend ler ld e inert waren 
lind info lge ihrer H ä rt e ni c ht genügend ve rwe rte t wurde n." 

Auch im Rindvie hs ta ll läß t s ieh der Reißer mit bes te m Erfo lg e in­
set ze n, wie es die Ergebni sse von anderen Vcr5Hc h~giite rn zp igcn . 
Da das Flitte r für Rinder ni c ht so sehr zerkl e inert zu werden bra ucht , 
kö nncn e ini ge Stif te he rausgenommen wc rd e n. Dauurch läßt s ich 
eine noc h höhere Leistung erzielen. I': ine res tlose Futter a u{nahml' 
durch die Ti ore , bessere Bemessull lZ der Futtermenge sowie besserer 
Transport d rs gerissenen Flitters s [>rechen a \i ~ h in der Rindvieh­
haltung für di e Verwendung ries Futterre ißers . 

Selus t im Schafstall wird eier Futterre ißer zur Aufberei tung des 
Futte rs verwende t, wie es z. B. im Stadtgut H all e (Secben) schon seit 
e ini gen Jahren cler Fall ist. Durch das Zerre iClen und gleichzei tige 
~li se h e n kann Crünfut ter verfüttert werden, d as sonst von den Schalen 
nur ungern uufgenomrnen wird. Ob be i Rindern lind Schafen neben 
der bes,ereu J'utteraufnahlTle auch e ine höhere Futterallsnut7.llllg 
gegeben is t , l;ü,ßte durch Fütterungsversuche ge klhrt "·erden. 

Die Verwendung des Reißers R ·18 S mit Ge bläse zur Füllung VOll 
H ochs ilos - filf Tiefs ilo lassen s ich aue h a lle andere u Reißer ve r ­
wenden - mnß noc h erwähnt werden. Durc h di e Zerh:leinerllJ\g des 
Criinfutters is t ein Entfernen der Luft a us dem I;utt~rstock besse r 
möglich, dif' Milc hs :iuregärung w ird dadurch ge fordert , und die Fo lgf' 
davon. i5 t ei n besseres Grünfuttf'r, d:ls \'on den Tieren gern gefressen 
wird. Se lbs t Zll'" ~-'Iier" n von [<arloffeln is t der Reißer zu verwendelI. 
Das F es ttre ten ouer Stampfen d er Karto ff eln ist dann nicht me hr 
Jl o twCl1di e" (la die Kartoffeln brei artig zerldeill ert werden lind sich 
kein e Zw ischenräume bilden, in uenen Luft e nth alten ist. Fs ist ZIl 

beachten, daß die Kartoffeln nicht heiß ge ri ssen \I'~rdell, da sie SOllst 
zu breii g \",'erden und zu fließen beginnen. /,,1.\ erwähnen i~t noch, daU 
di e Re ißc:l' auch zur Zcrldcinerun g von Troc l\enfuttermi tteln sowie 
au c h für Stalldung, für vViesen- lind \\ 'c idediJngung lind zum Auf ­
uer eit('n von Ro htorf e ingesetzt werden 1,önlle n und somit ihre Be-
7.ekhnulll-( " AIi<'s re ißer" mit volle m I ~ec h t trag'e ll. .-\ 1520 
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